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3$oï b et id) t.

„©er SJtenfd) quält ftet) fetjr, roeil er bas SSergan-

gene nidjt erfennt unb burd) eine Sîadjricïjt baS künftige
nidjt erfahren ïann." — SBaS ben erften £f)etl biefe«?

©ajeê belangt, fo foffte man meinen, eê t)abe ber S3er=-

faffer beS altteftamentlicr)en S3udjeS ©MejtafteS (8, 6.)
bereite mit @efct)i(f)têforfct)urtg fiel) befaft; benn fie ift
iî-tn offenbar eine @rfatjrungSroiffenfci)aft, bie man nidjt
a priori erfinben unb Ijaben fann, fonbern mit bieler

3Jïuï)e — „Ser SKenfdj quält ftd) fefjr" — auô ben

Duellen fdjopfen unb congenial geftalten mufj. 9Jìit fol=

djer SMIjfal tjat ber „©efdjidjtöfreunb" alïbereitS mandje

33e!anntfctjaft gemadjt, allein fte ift üjm eine füjje Slrbeit,

ift üjm bag SBer! eines ©djnitterS, ber auf reidjem gelbe

feine ©arben binbet unb für ©otteê ©egen banït.
SBir beridjten barüber nad) gerooljnter Drbnung.

A, f&anptbetfantniinna. in 3«9-

3ur feftgefefcten grift, SJtittüJod) ben 3. fjerbftmo-*
nats 1862, SSormittagS 10 Utjr, eröffnete auf bem Otatl)*

tjauêfaale ber ©tabt gttg *pC. Sräfibent Qof. @djnel=
1er bie Serfammlung, inbem er bie 54 anroefenben «per*

ren ') in tjer!ömmlid)er SBeife mit einer Slnrebe begrüßte
über bie beiben ßtoede beS SßeretnS, (Srtjaltung unb @r-=

forfdjung ber tjaterlänbifdjen Slltertfjümer, unb über bie

0 50 SRitglieber unb 4 Sanbibaten.

Borbericht.

„Der Mensch quält sich schr, weil er das Bergan-

gene nicht erkennt und durch eine Nachricht das Künftige

nicht erfahren kann." — Was den ersten Theil dieses

Sazes belangt, so sollte man meinen, es habe der

Verfasser des alttestamentlichen Buches Ekklestastes (8, 6.)
bereits mit Geschichtsforschung stch befaßt; denn ste ist

ihm offenbar eine Erfahrungswissenschaft, die man nicht

« priori erfinden und haben kann, sondern mit vieler

Mühe — „Der Mensch quält sich schr" — aus den

Quellen schöpfen und congenial gestalten muß. Mit
solcher Mühsal hat der „Geschichtsfreund" allbereits manche

Bekanntschaft gemacht, allein sie ist ihm eine süße Arbeit,

ist ihm das Werk eines Schnitters, der auf reichem Felde

seine Garben bindet und für Gottes Segen dankt.

Wir berichten darüber nach gewohnter Ordnung.

Hauptversammlung in Zug.

Zur festgesetzten Frist, Mittwoch den 3. Herbstmonats

1862, Vormittags 10 Uhr, eröffnete auf dem

Rathhaussaale der Stadt Zug Hr. Präsident Jos. Schneller
die Versammlung, indem er die 54 anwesenden Herren

t) in herkömmlicher Weise mit einer Anrede begrüßte
über die beiden Zwecke des Vereins, Erhaltung und

Erforschung der vaterländischen Alterthümer, und über die

SO Mitglieder und 4 Kandidaten.



VI

SJlïttel unb SBege, auf roeldjen roir biefelben biSanljin

oerfolgt unb ferner ju verfolgen gebenfen.

$latt) ben reglementarifdjen ©efdjäften, bie protocol!
unb {Redjnung betreffen, roeldje Sediere f>err Duäftor
3 of ept) Su ff er ablegte, folgte ber

Sortrag
1. S5e8 f)£). SjkofefforS ©taub o.ßug über bie bafelbft

1862 entbecfte «ßfafjlbaute (fte&e biefen S3b. @. 232.),
für roeldjen ber rootjloerbiente £>anf auSgefprodjen unb
£)rucB oertangt rourbe.

2. Ueber einige im Slmte «podjborf aufgefunbene

Slnticaglien unb ©puren beS römifdjen SllterttjumS erftat*
tete Spt. Hauptmann Sßit SSütjlmann münblidjen S3erid)t

mit «pinroeifung auf bie mitgebrachten ©egenftänbe un=

ter ben

SSor lag en,

als 1. ein bronzener Söffel,
2. ein Dpfermeffer,
3. Sieibfteine unb
4. rötn. Sftüngen; fämmtlidje ©adjen aus bem Jpodjbor=

feramt.
5. SluS ber 3ugerpfaljlbaute roaren meljrere gunbftütfe

jur Slnftdjt oortjanben, als S3eile, Sanäenfpijjen,

9tefte oon S3fät)len, ©eroeitje unb ©teinfragmente.
6. 9Jiet)rere ftlberne unb oergolbete Meldje unb S3ectjer

oon Äunftroertr) aus ber ©tabt $ug.
7. ßetfajiebem «tunftblätter oon in= unb auSlän=

bifdjen Vereinen.

gür ben leitenben StuSfcfjufj rourben bie bisherigen
brei aJcitglieber (©djneller, gifdjer, Sütolf) in geljeimer

VI

Mittel und Wege, auf welchen wir dieselben bisanhin

verfolgt und ferner zu verfolgen gedenken.

Nach den reglementarischen Geschäften, die Protocol!
und Rechnung betreffen, welche Letztere Herr Quästor

Joseph Lusser ablegte, folgte der

Vortrag
1. Des HH. Professors Staub v.Zug über die daselbst

1862 entdeckte Pfahlbaute (stehe diesen Bd. S. 232.),
für welchen der wohlverdiente Dank ausgesprochen und

Druck verlKngt wurde.
2. Ueber einige im Amte Hochdorf aufgefundene

Anticaglien und Spuren des römischen Alterthums erstattete

Hr. Hauptmann Vit Bühlmann mündlichen Bericht
mit Hinweisung auf die mitgebrachten Gegenstände unter

den

Vorlagen,
als 1. ein bronzener Löffel,

2. ein Opfermesser,

3. Reibsteine und
4. röm. Münzen; sämmtliche Sachen aus dem Hochdor-

feramt.
5. Aus der Zugerpfahlbaute waren mehrere Fundstücke

zur Ansicht vorhanden, als Beile, Lanzenspitzen,

Reste von Pfählen, Geweihe und Steinfragmente.
6. Mehrere silberne und vergoldete Kelche und Becher

von Kunstwerth aus der Stadt Zug.
7. Zerschiedene Kunstblätter von in- und auslän¬

dischen Vereinen.

Für den leitenden Ausschuß wurden die bisherigen
drei Mitglieder (Schneller, Fischer, Lütolf) in geheimer
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Slbftimmung roiebergeroäljlt, unb bie Slngaljl ber orbenfc»

litten S3ereinSgtieber urn fotgenbe Seamen nadj bem

ftatutarifdjen SlufnatjmSmobuS ertjötjt:

«pp. Slmberg, SSemljarb, Pfarrer in Siicfenbadj;

„ S3altljafar, griebridj, Sieutenant in Sucern;

„ haifer, Sllbert, ©edjfer in 3US.

„ Sidjtenfteiner, 3of. Seonj, Pfarrer in (Sidj.

„ Statiner, -paribus, Cßrofeffor in 3US5

„ 9täber=Seu, SlloiS, SBucrjrjartbïer in Sucern;

„ ©djürmann, Slnton, ©tabtfdjreiber in Sucern;

„ ©djrorjger, Cßeter, Pfarrer in Dberfirdj.
©agegen toätjlte ftdj ber Sob folgenbe Dpfer Don

unS.

1. ^«p. ßljorljerrngrg. 3Eaber SBifi in Seromûn»

fter. ©eboren in feiner SBaterftabt Sucern ben 13. SBin*

termonat 1802, tjat er bafelbft alle ©tuffen ber ©djule
bis gum Sßriefterftanbe befdjritten. Siadj gefeierter Ski*
mig (1829) rourbe berfelbe SSicar in Sobelfctjroanb ; oon
1832 an functionirte er an metjrern Drten beS ©ntlebudjS
atS ©ecunbarletjrer. 3m 3al)re 1838 roarb SBifi Surat*
caplan in «pigfirdj, unb befleibete bafelbft längere 3e'*
bie ©telle eineS SlctuarS ber tjiftorifdjen ©ection «podj»

borf. 3U Skromünfter roar eS iljm nidjt lange gegönnet

(oon 1860 an), baS «ftreug ber (SapitelSljerren gutragen;
benn er ftarb fdjon am 3. SBeinm. 1862. Unferm S3er»

eine geljörte SBifi feit beffen ©rünbung (1843) an.
2. «pp. Sßfarrer gibel 3mfjof gu ©ilenen im St. Uri.

<Der in ©ott Stufjenbe tjat ben 24. Slpril 1796 gu Silt«

borf baS Sidjt ber SBeit erblicft unb las im SJiai 1819

feine erfte tjl. SJÏeffe, nadj roeldjer er fogteidj bie (Saplanei*

pfrünbe auf ©urtnellen antrat unb oerfat) bis 1825, ba

iljn bie Sßfarrei «porro im St. Sucern als ©eelforger em*

@eft$i<&tôfrb. ÎBaitb. Xix.

vu

Abstimmung wiedergewählt, und die Anzahl der ordentlichen

Vereinsglieder um folgende Namen nach dem

statutarischen Aufnahmsmodus erhöht:
HH. Amberg, Bernhard, Pfarrer in Rickenbach;

„ Balthasar, Friedrich, Lieutenant in Lucern;

„ Kaiser, Albert, Sechser in Zug;

„ Lichtensteiner, Jos. Leonz, Pfarrer in Eich.

„ Plattner, Placidus, Professor in Zug;

„ Räber-Leu, Alois, Buchhändler in Lucern;

„ Schürmann, Anton, Stadtschreiber in Lucem;

„ Schwyzer, Peter, Pfarrer in Oberkirch.

Dagegen wählte sich der Tod folgende Opfer von
uns.

1. HH. Chorherrn Frz. Xaver Wiki in Beromünster.

Geboren in seiner Vaterstadt Lucern den 13.
Wintermonat 1802, hat er daselbst alle Stuffen der Schule
bis zum Priesterstande beschritten. Nach gefeierter Pri-
miz (1829) wurde derselbe Vicar in Tobelschwand; von
1832 an functionirte er an mehrern Orten des EntlebuchS
als Secundarlehrer. Jm Jahre 1838 ward Wiki Curat-
caplan in Hizkirch, und bekleidete daselbst längere Zeit
die Stelle eines Actuars der historischen Section Hochdorf.

Zu Beromünster war es ihm nicht lange gegönnet

(von 1860 an), das Kreuz der Capitelsherren zutragen;
dcnn er starb schon am 3. Weinm. 1862. Unserm Vereine

gehörte Wiki feit dessen Gründung (1843) an.
2. HH. Pfarrer Fidel Jmhof zu Silenen im Kt.Uri.

Der in Gott Ruhende hat den 24. April 1796 zu Altdorf

das Licht der Welt erblickt und las im Mai 1819

seine erste hl. Messe, nach welcher er sogleich die Caplanei-
Pfründe auf Gurtnellen antrat und versah bis 1825, da

ihn die Pfarrei Horw im Kt. Lucern als Seelsorger eni-

SeschichtSfrd. Band. XIX.
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pfing. 35iefe oertaufdjte er ben IO. 3utti 1832 an eine

Slnbere in feinem «peimatfanton (gu ©ilenen), roo er audj
am 30. SBintermonat 1862 feine itbifdje Saufbatjn als

roürbiger unb getreuer ©iener im SBeinberge beS «perm
oollenbete. — Qxt unfern S)erein trat Qmljof 1854 unb

beroatjrte iljm ftets roarmeS Sntereffe.
3. pf). P. grang Utjr, ©tatttjatter beo eljritmr-**

bigen S3enebicttnerfttftS (Sinftebeln. SJtengingen im «tt. 3^9
ift ber ©eburtSort beS ©eligen, bet oom 30. Skadjm.
1816 bis gum 6. «pornung 1863 fein (Srbenroallen oon
ber panb beS fjerrn über Seben unb %ob gugemeffen er=

tjielt. £>em t)I. Drben roarb er am 7. perbftm. 1834

burdj bie Skofefj einoerleibt.
P. grang, roenn audj oermöge feiner ©tellung faft

gang auf S3eforgung bee Defonomie angeroiefen, beroteS

bod) immer grofjeS Sntereffe an gefdjidjttidjer gorfdjung.
@r felbft tjatte gur ßeit, ba et im Slrdjioe angeftettt roar,
SJtandjeS auf biefem ©ebiete gefammelt unb gearbeitet,
unb befonberS bie Urgeftfjicfjte feines SlofterS, baS Seben

©t. SJceinrabS mit SSorliebe unb weitläufig betrieben.
SJtetjrereS baoon ging in bie gur 3«tt beS SJctllenariumS

erfd)ienenen ©djriften über. Sludj roäbrenb beê Slufent*

IjalteS gu @t. SJtorig im SBattiS befafjte er fid) mit ber

©efdjidjte beS bortigen SlofterS unb SanbeS. Scebftbem,

um tjier audj oon anbern fdjriftftellerifctjen Strbeiten gu

reben, ftammen oon iljm bie meiften Stufiate über bie

©laubenSletjre in ben brei erften 3aljrgangen beS „SBil---

gerS" (©onntagêbl. 1842—44). gür bie SSuctjtjanblung

23engiger reoibirte unb bearbeitete er meljrere <SrbauungS=

büdjer unb bie Verausgabe ber „günfgig S3eroeggrünbe

beS pergogS Ulridj oon Skaunfdjroeig îc." Unter feinen

Ueberfe^ungen aus bem ©riedjifdjen, grangöftfdjen unb

VIN

pfing. Diese vertauschte er den 10. Juni 1832 an eine

Andere in seinem Heimatkanton (zu Silenen), wo er auch

am 30. Wintermonat 1862 seine irdische Laufbahn als

würdiger und getreuer Diener im Weinberge des Herrn
vollendete. — Jn unsern Verein trat Jmhof 1834 und

bewahrte ihm stets warmes Interesse.
3. HH. Franz Uhr, Statthalter des ehrwürdigen

Benedictinerstifts Einsiedeln. Wenzingen im Kt. Zug
ist der Geburtsort des Seligen, der vom 30. Brachm.
1816 bis zum 6. Hornung 1863 sein Erdenwallen von
der Hand des Herrn über Leben und Tod zugemessen

erhielt. Dem HI. Orden ward er am 7. Herbstm. 1834

durch die Profeß einverleibt.

Franz, wenn auch vermöge seiner Stellung fast

ganz auf Besorgung der Oekonomie angewiesen, bewies

doch immer großes Interesse an geschichtlicher Forschung.

Er selbst hatte zur Zeit, da er im Archive angestellt war,
Manches auf diefem Gebiete gesammelt und gearbeitet,
und besonders die Urgeschichte seines Klosters, das Leben

St. Meinrads mit Vorliebe und weitläufig beschrieben.

Mehreres davon ging in die zur Zeit des Millenariums
erschienenen Schriften über. Auch während des Aufenthaltes

zu St. Moriz im Wallis befaßte er sich mit der

Geschichte des dortigen Klosters und Landes. Nebstdem,

um hier auch von andern schriftstellerischen Arbeiten zu

reden, stammen von ihm die meisten Aussätze über die

Glaubenslehre in den drei ersten Jahrgängen des

„Pilgers" (Sonntagsbl. 1842—44). Für die Buchhandlung
Benziger revidirte und bearbeitete er mehrere Ecbauungs-
bücher und die Herausgabe der „Fünfzig Beweggründe
des Herzogs Ulrich von Braunfchweig zc." Unter seinen

Uebersetzungen aus dem Griechischen, Französischen und
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3talienifdjen beftnbet ftdj aud) bie ber Gesta Johannis

de Schwanden beS ©djolaftifuê Sîubolf oon Sîabegg,

roeldje er noctj in ben legten Satjren mit großer SJtütje

unb Sßorltebe in fjerametern oollenbet*). Stterarifdje

Unternetjmungen fetner Süiitbtüber unterftüitte er mit greu=

ben, unb fudjte, rote in ber Sieligion, fo audj in Soif*

fenfdjaft unb Sunft gerne (Srftifdjung für feinen oon

Slmtsroegen gang anbern Singen gugeroenbeten ©eift.
P. grang roar fett bem Qatjte 1852 eine ßierbe un*

ferS SSereineS.

4) f)p SlloiS gur ©ilgen bDrelti oon Sucern

unb bafelbft 29. Slpril 1786 geboren, ©en jungen SJiann

befdjäftigten oorgüglidj baS panbelsfadj unb baS SJiilttär*

roefen, unb „bie oberfte eibgenöfftfdje SriegSbetjörbe betraute

iljn als ©olbaten oon SJiütt) unb Stufopferung mit bem

(Sommanbo ber SSorpoften bei ber SMagerung oon «pü*

ningen im Qaijte 1815" fdjreibt ein rooljlunterridjteter
Siefrolog in Sio. 55. ber (Eibgen. 3ettun9 *•? SatjreS. —
SJiit oerfctjiebenen S3eamtungen betraut — (1817 Stmts*

ftatttjalter ; 1838 Skäftbent beS ftäbtifdjen (SorporationS*

roefenS; 1828 SfppellationSridjter unb StegierungSratfj ;

1831 SSorftjjenber ber «panbelsfammer; 1839 SJiitglieb
beS ©rofjen SiattjeS ; fpäter Sßoftbirector unb meljrere Saljre
©pitalbitector, als roeldjer ber Skrblidjene gur dinfütj*
rung ber batmtjergigen ©djroeftem bas SJteifte beitrug) —

tjat S^gilgen füc feine SlrbeitSlttft ftets manigfadje ©e*

legentjeit gefunben. „3m Qai)te 1861, (tefen roir im an*

gerufenen Siefrologe) feierte ber S3erftorbene geräufdjIoS
feine golbene fjodjgeit, unb enbete bann baS irbifdje

lj 3« bet latein. Diiginatfpradje abgebrueït im ©efdjtdjtsfteunbe S3b. X,
©. 180 230.

IX

Italienischen befindet sich auch die der 6esw .koksvius

6« 8ollWAnàen des ScholasMus Rudolf von Radegg,

welche er noch in den letzten Jahren mit großer Mühe
und Vorliebe in Hexametern vollendet ^). Literarische

Unternehmungen seiner Mitbrüder unterstützte er mit Freuden,

und suchte, wie in der Religion, so auch in
Wissenschaft und Kunst gerne Erfrischung für seinen von

Amtswegen ganz andern Dingen zugewendeten Geist.

Franz war seit dem Jahre 1832 eine Zierde
unsers Vereines.

4) HH Alois zur Gilgen d'Orelli von Lucern

und daselbst 29. April 1786 geboren. Den jungen Mann
beschäftigten vorzüglich das Handelsfach und das Militärwesen,

und „die oberste eidgenössische Kriegsbehörde betraute

ihn als Soldaten von Muth und Aufopferung mit dem

Commando der Vorposten bei der Belagerung von
Hüningen im Jahre 1813" schreibt ein wohlunterrichteter
Nekrolog in No. 55. der Eidgen. Zeitung l. Jahres. —
Mit verschiedenen Beamtungen betraut — (1817
Amtsstatthalter; 1838 Präsident des städtischen Corporations-
wesens; 1828 Appellationsrichter und Regierungsrath;
1831 Vorsitzender der Handelskammer; 1839 Mitglied
des Großen Rathes; später Postdirector und mehrere Jahre
Spitaldirector, als welcher der Verblichene zur Einführung

der barmherzigen Schwestern das Meiste beitrug) —

hat Zurgilgen für seine Arbeitslust stets manigsache

Gelegenheit gefunden. „Im Jahre 1861, (lesen wir im
angerufenen Nekrologe) feierte der Verstorbene geräuschlos

seine goldene Hochzeit, und endete dann das irdische

>) In der latein. Originalsprache abgedruckt im Geschichtsfreunde Bd. X,
S. t80 230.
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SDafein nad) meljrroödjentlidjem Sranfenlager ben 3. SJiärg

1863, im ©tauben an (SljriftuS unb feine Sirdje, genätjrt
mit bem legten fjl. SiebeSmaljte. " Dberft 3utgügcn roar
bem SSereine feit 1849 roarm gugetljan, unb mandj' fdjöne
(Bähe oon feiner «panb roiffen unfere fjiftor. ©ammlungen
aufguroeifen. ©arum roirb ifjm audj gerne ein oielfadjeS

gratias in'S ©rab nadjgerufen. —
5. f)«p. grang «-Eaoer Sleberli, Sßfarrer gu Sn*

roil. — ©erfelbe rourbe geboren in SlltroiS, Sßfarrei pi&*
firdj, am 18. SJiai 1829. ©eine erften ©tubien madjte
er roäljrenb 8 Safjren in «Sinftebeln, unb oollenbete felbe

gu Sucetn. 3um Sßriefter rourbe er geroetljt in ©olottjurn
ben 26. Slpril 1855, unb trat fofort als SSicar in SBer*

ttjenftein ein. ©arauffjin (1856) fam er als SSerroefer

auf bie eines tüdjtigen ©eelforgerS feljr benöttjigte S3erg=-

gemeinbe ©djroargenberg, roeldje itjn balb als Sßfarrer

roünfdjte unb (1858) ertjiett. ©te befajtoerlidje Sßafto*

ration fagte feiner ©efunbfjeit nidjt gu; baS freunblidje
Snroil glaubte er bagegen oertaufajen gu muffen, ©ie

Dbrigfeit ernannte itjn bortljin (1861) als ©eelforger.
Stber audj fjier roottte ber Senfer aller ©inge unferm greunbe
fein bauernbeS ©ein geftiftet roiffen. (Sin fdjon Saljre

lang in fidj getragenes «pergübel madjte feinem nod) jun*

gen Seben ein (Snbe ben 9. SJiai 1863. ©ottergeben ftarb

er, unb geftärft auf bie ernfte pinüberreife mit ben %tò*

ftungen ber tjt. fatfjolifdjen «tirdje. ©er SSerblidjene roar

fo redjt ein SJiaienfinb. Qm SJiai getauft, ertjiett er am

7. SJiai 1838 bie fjt. girmung. ©en 13. SJiai 1855

primigirte ©erfelbe, unb im SBonnemonate ftarb er. —
Sleberli geljörte feit 1860 unferer roiffenfdjaftfiajen Skr*

binbung an.

(©er SBeretn jätjit gegetiœarttg 219 orbentticfje SDÎitglieber.)

X

Dasein nach mehrwöchentlichem Krankenlager den 3. März
1863, im Glauben an Christus und seine Kirche, genährt
mit dem letzten hl. Liebesmahle." Oberst Zurgilgcn war
dem Vereine seit 1849 warm zugethan, und manch' schöne

Gabe von seiner Hand wissen unsere histor. Sammlungen
aufzuweisen. Darum wird ihm auch gerne ein vielfaches

Gratias in's Grab nachgerufen. —
5. HH. Franz Xaver Aeberli, Pfarrer zu

Intuii. — Derselbe wurde geboren in Altwis, Pfarrei
Hitzkirch, am 18. Mai 1829. Seine ersten Studien machte

er während 8 Jahren in Einsiedeln, und vollendete selbe

zu Lucern. Zum Priester wurde er geweiht in Solothurn
den 26. April 1835, und trat sofort als Vicar in
Werthenstein ein. Daraufhin (1856) kam er als Verweser

auf die eines tüchtigen Seelsorgers sehr benöthigte
Berggemeinde Schwarzenberg, welche ihn bald als Pfarrer
wünschte und (1858) erhielt. Die beschwerliche Pastoration

sagte seiner Gesundheit nicht zu; das freundliche

Jnwil glaubte er dagegen vertauschen zu müssen. Die
Obrigkeit ernannte ihn dorthin (1861) als Seelsorger.
Aber auch hier wollte der Lenker aller Dinge unserm Freunde
kein dauerndes Sein gefristet wissen. Ein schon Jahre

lang in sich getragenes Herzübel machte seinem noch jungen

Leben ein Ende den 9. Mai 1863. Gottergeben starb

er, und gestärkt auf die ernste Hinüberreise mit den

Tröstungen der hl. katholischen Kirche. Der Verblichene war
so recht ein Maienkind. Jm Mai getauft, erhielt er am
7. Mai 1838 die hl. Firmung. Den 13. Mai 1855

primizirte Derfelbe, und im Wonnemonate starb er. —
Aeberli gehörte seit 1860 unserer wissenschaftlichen

Verbindung an.

(Der Verein zählt gegenwärtig 219 ordentliche Mitglieder.)
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SUS näd)ftiäljrigen SSerfammlungSort beftimmte bie

©efeUfdjaft per majora ©urfee.
Stadj gefdjloffener @i£ung rourbe ber merfroürbige

Sirdjenfdja^ bei @t. DSroalb gur Slnftdjt eröffnet, unb

barauffjin gum Ddjfen baS SJiittagSmafjl genommen, roo*
bei bie Sitt. ftäbtifdjen S3efjörben gegen ben bereits
angeiferten ©taub ber oergilbten Stergamene einen gar föft*
lidjen ©ffeng beS freunblidjften reichten.

B. SStrlcn beê SSeteinê.

Sßiermal oerfammelt, Ijat ber leitenbe SluSfdjuß 53

©efdjäftSnummern abgetfjan, worunter getjören

a. dleue 33erMnbungen

50. SJiit bem Ijtftorifdj. S3ereine oon greiberg in
©actjfen.

51. SJiit bem f)iftorifdj=antiquarifdjen SSereine beS

SantonS ©djafffjaufen.

b. Stn Strbeiten unb ßopien rourben eingereiht:
1. SSon fjrn. Sieg.*Siatl) ©amian (Samenginb : ©e*

fdjidjte ber SiepubliS ©erfau. (©iefje biefen SBanb @. 1.)
2. SSon «prn. SSereinSpräfibenten 3* ©djneller:

Registrum Custodie monasterii Lucernensis. (©ielje biefen

SBanb @. 113.)
3. SSon fjrn. Slltpoftfjalter Srjb in SBrunnen: (Eine

Urfunbe oom Satjre 1519. (@. 295.), unb ein abfdjrift.
SBrief oon ©ilg £fajubi an Sanbammann (Sijriftopf) ©djorno
de 20 f)eum. 1561.

4. SSon f)f). P. ©aß SJtoret: a) ©aS ältefte Ur*
bar «SinfiebtenS t>. 12. — 13. 3af)rt). (©iefje ©eite 93.)
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Als nächstjährigen Versammlungsort bestimmte die

Gesellschaft per mszor« Sursee.
Nach geschlossener Sitzung wurde der merkwürdige

Kirchenschatz bei St. Oswald zur Ansicht eröffnet, und

daraufhin zum Ochsen das Mittagsmahl genommen, wobei

die Titl. städtischen Behörden gegen den bereits
angesetzten Staub der vergilbten Pergamene einen gar
köstlichen Essenz des freundlichsten reichten.

8. Wirken des Vereins.

Viermal versammelt, hat der leitende Ausschuß 53

Geschäftsnummern abgethan, worunter gehören

». Neue Verbindungen
50. Mit dem historisch. Vereine von Freiberg in

Sachsen.

51. Mit dem historisch-antiquarischen Vereine des

Kantons Schaffhausen.

d. An Arbeiten und Covien wurden eingereicht:

1. Von Hrn. Reg.-Rath Damian Camenzind:
Geschichte der Republiö Gersau. (Siehe diesen Band S. 1.)

2. Von Hrn. Vereinspräsidenten I. Schneller: Re-

Aistrum tüustoäie monasteri! Luoernensis. (Siehe diesen

Band S. 113.)
3. Von Hrn. Altposthalter Kyd in Brunnen: Eine

Urkunde vom Jahre 1519. (S. 295.), und ein abschrift.

Brief von Gilg Tschudi an Landammann Christoph Schorns
6e 20 Heum. 1561.

4. Von HH. k. Gall Morel: s) Das älteste Urbar

Einsiedlens v. 12. — 13. Jahrh. (Siehe Seite 93.)
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b) Seutpriefter Sacob SßiSligS SBeridji über bie ©djladjt
gu SBiftmergen 1656. (©. 240.)

5. SSon fjrn. ergbifd). Slrdjioar grang ßeil 8U 8C«"

burg i. SB. : Copia beS liber decimationis in dioc. Constant.

(@. 165.)
6. ©urdj fjrn. £balfürfprecf) SlloiS SJÌutter oon Ur*

fern: Seftament (Saris grang ©tanglji, beS «pelben oon

©iornico. (©. 229.)
7) SSon fjf). P. SJiartin Siem in ©arnen: ©ie

Siegeften beS grauenflofterS in ©arnen. (©. 206.)
8. SSom SSereinSfecretair: a) @t. Sitmmemifj unb

bie Sümmerntffe ber ©djroeiger. (@. 183.) b) 3ur ©e-

fdjidjte ber SSermögenSguftänbe im St. Sucern, 14. unb

15. Safjrtjunbert. (301.)
9. SSon «pp. Sßfarrer SJÎing : ©ie ©acramentSroalb*

Kapelle bei ©isroil. (@. 222.)
10. SSon f)£. ©ertar SBölfterli: ©efdjidjte ber Sßfarrei

Siotroit.

è. SBie mbliothef

ertjiett ©penben oon ben ©ebr. SBengiger in ©infiebeln,
bie unS ftets mit oieler Stufmerffamfeit entgegenfommen ;

oon V. D. M. gr. Sßrunet in SBern, feit Safjren ein freunb*

tidjer ©önner ; oon StMmtffar %t). ©efdjroanben in ©tanS
unb Sßfarrfjelfer ©ut bafelbft; oom Institut national in
©enf; (Saptan Sof. Sg- Smfelb gu SBürglen bei Sungern ;

Slrdjioar Sotfjtng in ©ctjrorjg ; eibg. Slrdjioar Srütli in SBern;

SI. Sütolf in Sucern; gr. o. SJiülmen-=3Jiutadj in SBern ; Dberft
©aotb Siüfdjeler in ßMdy, oon Slrdjioar Sof. ©djneller in
Sucern unb ©pitalpfarrer St. ©djnrjber bafelbft; oon ©tabtfcljrei*
ber St. ©djürmann in tjier, für unfere Sammlungen ftets

gütig bebadjt ; oon ©r. ©naben Sßrälat gerb, ©teinringer gu
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b) Leutpriester Jacob Bisligs Bericht über die Schlacht

zu Villmergen 1656. (S. 240.)
5. Von Hrn. erzbisch. Archivar Franz Zell zu Freiburg

i. B. : Oom« des liber àeoimutionis in àioo. Oonswnt.

(S. 165.)
6. Durch Hrn. Thalfürfprech Alois Müller von

Ursern: Testament Carls Franz Stanghi, des Helden von
Giornico. (S. 229.)

7) Von HH. Martin Kiem in Sarnen: Die

Regesten des Frauenklosters in Sarnen. (S. 206.)
8. Vom Vereinssecretair: u) St. Kümmerniß und

die Kümmernisse der Schweizer. (S. 183.) b) Zur
Geschichte der Vermögenszustände im Kt. Lucern, 14. und

15. Jahrhundert. (301.)
9. Von HH. Pfarrer Ming: Die Sacramentswald-

Capelle bei Giswil. (S. 222.)
10. Von HH. Sextar Bölsterli: Geschichte der Pfarrei

Notwil.

i». Die Bibliothek

erhielt Spenden von den Gebr. Benziger in Einsiedeln,
die uns stets mit vieler Aufmerksamkeit entgegenkommen;

von V. 0. N. Fr. Prunet in Bern, seit Jahren ein freundlicher

Gönner; von Primissar Th. Deschwanden in Stans
und Pfarrhelfer Gut daselbst; vom Institut national in
Genf; Caplan Jos. Jg. Jmfeld zu Bürglen bei Lungern;
Archivar Kothing in Schwyz ; eidg. Archivar Krütli in Bern;
A. Lütolf in Lucern; Fr. v. Mülinen-Mutach in Bern; Oberst
David Nüscheler in Zürich; von Archivar Jos. Schneller in
Lncern und Spitalpfarrer A. Schnyder daselbst; von Stadtschreiber

A. Schürmann in hier, für unsere Sammlungen stets

gütig bedacht; von Sr. Gnaden Prälat Ferd. Steinringer zu
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©t. Sßaul in Samten; ©taatsfdjreiber SJi. o. ©türler in
SBern; Sßrof. Dr. 31. Sanner in Sucern; oon Sßfarrfjelfer
Sß. SBtfarbt in 3ug; Sßrof. Dr. 3. Söinfler, bifdjöfl.
(Sommiffar in Sucern unb 3. 3nnb, ©efdjäftSagent in Sucern.

Ueber unfere SBibliotfjef geben bie groei gebrucften

Sataloge näfjeren Stuffdjtufj. gür fte, roie baS antiq.
(Sabinet, tjat bie Siti. (SorporationSbetjörbe ber ©tabt
Sucern gütigft benöttjigte Socale unentgeltlich tjergegeben.

©ie SB en ü g un g fteljt febem SJiitgliebe frei unb offen, in*
bem «pr. Slrdjioar ©djneller als (Sonferoator ftets bereit

ift, baS SSerlangte, gumal für roiffenfdjaftt. Unterfudjun*

gen, tfjeifê benü^en gu laffen, tljeils gu oerabfolgen. «SS

roäre Unb anf, bie oiete SJiütje unb -Sorgfalt gu oerfen*

nen, mit meldjer berfelbe unfern föftlidjen SBudjer* unb

Sunftblätter*©djajj treutiebenb äufnet unb befjütet, er,
ber felbft bafür nidjt auf bie geringfte tSntfdjäbigung Sln*

fprud) madjt, im ©egentfjeil bereits fdjon fo oiele roertfj*
ootle ©efdjenfe uns oerabfotgte, roie faum ein anbereS ac*

tioeS SJiitglieb. «SS bürfte barum metjr als SBerbädj*

tigung tjeiffen, roenn ba oon peimlidjtljuerei, oon ©org*
loftgfeit ober gar oon SSerfctjleppung gefprodjen ober ge*

fdjrieben roerben roollte.

d. Slnttquartum.

©aran würben gefpenbet
1. «Sin turon. ©rofdjen aus ber 3ett SönigS Sßfji--

lipp beS ©djönen oon granfreidj, unb eine anbere un»

fenntlidje mittelalterltdje SJiünge, gefunben gu ©öfdjenen.

©efdjenft oon f)f). Kaplan S. geger bafelbft.
2. (Sin fetjr fdjöner eiferner Sangenfpig aus alter

3eit, roie foldje f)err oon SBonftetten in feinen Recueils

befdjreibt. (Sr tjat 35 (Sent, in ber Sänge, unb 6 in ber
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St. Paul in Kärnten; Staatsschreiber M. v. Stürler in
Bern; Prof. Dr. A. Tanner in Lucern; von Pfarrhelfer
P. Wikardt in Zug; Prof. Or. I. Winkler, bischöfl. Com-

missar in Lucern und I. Zünd, Geschäftsagent in Lucern.
Ueber unsere Bibliothek geben die zwei gedruckten

Kataloge näheren Aufschluß. Für sie, wie das antiq.
Cabinet, hat die Titl. Corporationsbehörde der Stadt
Lucern gütigst benöthigte Locale unentgeltlich hergegeben.

Die B enüzun g steht jedem Mitgliede frei und offen,
indem Hr. Archivar Schneller als Conservator stets bereit

ist, das Verlangte, zumal für Wissenschaft!. Unterfuchun-

gen, theils benützen zu lassen, theils zu verabfolgen. Es
wäre Undank, die viele Mühe und Sorgfalt zu verkennen,

mit welcher derselbe unsern köstlichen Bücher- und

Kunstblätter-Schaß treuliebend äufnet und behütet, er,
der selbst dafür nicht auf die geringste Entschädigung
Anspruch macht, im Gegentheil bereits schon so viele werthvolle

Geschenke uns verabfolgte, wie kaum ein anderes
actives Mitglied. Es dürfte darum mehr als Verdächtigung

heissen, wenn da von Heimlichthuerei, von
Sorglosigkeit oder gar von Verschleppung gesprochen oder

geschrieben werden wollte.

cl. Antiquarium.

Daran wurden gespendet

1. Ein turon. Groschen aus der Zeit Königs Philipp

des Schönen von Frankreich, und eine andere

unkenntliche mittelalterliche Münze, gefunden zu Göschenen.

Geschenkt von HH. Caplan L. Feger daselbst.

2. Ein sehr schöner eiserner Lanzenspiz aus alter

Zeit, wie solche Herr von Bonstetten in seinen Recueils

beschreibt. Er hat 35 Cent, in der Länge, und 6 in der
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gröfjten SSreite. SJian gog biefeS Sßaffenftücf aus bem

Sungernfee, roie berfelbe 1837 abgegraben roorben roar. —
©ereidjt oon f)p. (Saplan 3- Smfelb gu SBürgeln bortfelbft.

3. ©ine römifdje SJiünge (SlaubiuS) in SJiittelerg,

gefunben 1860 natje beim Sßfarrfjofe gu Sriengen. ©e*

fdjenft oon «pp. SSicar Srorfer.
4. 3-^ei einfdjneibige ©djroerter aus fjeloeto-bur*

gunbionifdjer 3ett, bamit 2 ©djäbel, unb SBernfteinftücfe

mit SoraHen, gefunben am 12. 3üti 1862 in ©idj,
St. Sucern, unb burdj fjf). ©ertar SBölfterli in ©empad)

uns übermittelt.
5. SSon fjrn. ©tabtfdjreiber ©djürmann in Sucecn

gefctjenft : ©in altes fjolgbilb, (Sielief) oon befonbecm Sntereffe

roegen ber eigenttjümlidjen ©arftettung ber fjl. SrinitaS.
6. S-^ei mittelatterlidje engl. SJiüngen auS bem

SJiorfcfjacfjcrfunbe. (©iefje ©efdjidjtSfrb. XVIII. ©.XXII b.)
©efdjenft oon «prn. Dr. ©lement in @t. Stubin unb prn.
Slrdjioar SBeH in Sucern.

7. ©ine abgegangene röm. SJiünge, gef. 2. SJiai 1862
beim SJiarfftein gu Sriengen. ©efdjenft o. «prn. SJiajor

3ütli in ©urfee, ber gleidjgeitig nodj groei pergam. SBriefe

unS überlies.

8. ©in ©teinbilb aus bem 3. 1488, baS bei ber

f. g. alten garb (äuffere SBeggtSgaffe) in Sucern einge*

mauert roar, ©efdjenft oon fjrn. SBerroalter ©egeffer-SBrjnn.
9. 3ei<^nungen unb geometrifdje Slufnafjmen oon

bem nun roeggeräuraten innern STßeggiStfjore (fdjroarger

Sfjurm) unb bem untern* ober SBaSlerttjore gu Sucern.

©argereidjt buta) fjrn. Sngenieur 3£ao. ©djrorj^er. ')

•) ©iefei fctjtoaräe S^utm »at oon Muffen mit einet SJlaxia «pimmelfaljit unb

Srönung aud ber Sftitte beS 17. Satjttjunbetts bemalt, ©et Sliusfdjuji tief
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größten Breite. Man zog dieses Waffenstück aus dem

Lungernsee, wie derselbe 1837 abgegraben worden war. —
Gereicht von HH. Caplan I. Jmfeld zu Bürgeln dortselbst.

3. Eine römische Münze (Claudius) in Mittelerz,
gefunden I860 nahe beim Pfarrhofe zu Triengen.
Geschenkt von HH. Vicar Troxler.

4. Zwei einschneidige Schwerter aus helveto-bur-

gundionifcher Zeit, damit 2 Schädel, und Bernsteinstücke

mit Korallen, gefunden am 12. Juli 1862 in Eich,

Kt. Lucern, und durch HH. Sextar Bölsterli in Sempach

uns übermittelt.
5. Von Hrn. Stadtschreiber Schürmann in Lucern

geschenkt: Ein altes Holzbild, (Relief) von besonderm Interesse

wegen der eigenthümlichen Darstellung der hl. Trinitas.
6. Zwei mittelalterliche engl. Münzen aus dem

Morschacherfunde. (Siehe Geschichtsfrd. XVIII. S.XXII b.)
Geschenkt von Hrn. Dr. Clement in St. Aubin und Hrn.
Archivar Bell in Lucern.

7. Eine abgegangene röm. Münze, gef. 2. Mai 1862
beim Markstein zu Triengen. Geschenkt v. Hrn. Major
Zülli in Sursee, der gleichzeitig noch zwei pergam. Briefe
uns überlies.

8. Ein Steinbild aus dem I. 1488, das bei der

s. g. alten Färb (äussere Weggisgasse) in Lucern
eingemauert war. Geschenkt von Hrn. Verwalter Segesser-Wynn.

9. Zeichnungen und geometrische Aufnahmen von
dem nun weggeräumten innern Weggisthore (schwarzer

Thurm) und dem untern- oder Baslerthore zu Lucern.

Dargereicht durch Hrn. Ingenieur Xav. Schwytzer. ^)

>) Dieser schwarze Thurm war von Aussen mit einer Maria Himmelfahrt und

Krönung auS der Mitte des t7, Jahrhunderts bemalt. Der Ausschuß ließ
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10. SSon f)f). Sßfarrer ©ittier in ©isroil: Slbgeidj*

nung ber SBurgruine oon Sìubeng.

11. SBon ^. ©tabtpräfibenten ©. ©pillmann in

3ug: ßeictjnung ber intereffanten Sobtenteudjte ober Sir*

menfeefen-Sampe im SBeinfjaufe gu @t. SJiicljael.

12. ©ie tjiftorifd) roettfjootlfte ®ahe aber biefeS Qat)"

res ift uns butdj metjrgenannteS oerbiente SBereinSmitglieb

«pr. SJiajor 3ülli in ©urfee gugefommen, nämlidj ein auS-

gegeidjneteS ©remplar eines ©teinfjammerS aus ©er*

pentin, gefunben in ber Sßfafjtbaute bei ber Stltftabt groi*

fefjen ©urfee unb ©djenfon.
SBeoor ber SBeridjt gum ©djluffe getjt, glaubt ber

Untergeidjnete nodj gunädjft auf bie fjutboolle Slufnafjme

tjinroeifen gu follen, beren ftdj bie SSeröffentlidjung biefer

SßereinSfdjrtft bisfjer gu erfreuen geljabt fjatte. ©iefeS,

unb baS roiebertjolte freunblidje ©ntgegenfommen mit SBaar*

gufdjüffen oon ©eite eines tjotjen eibg. SBunbeSrattjeS, ber

Siti. Stegierungen ber 5 Drte, fo roie ber lobt, geiftlidjen
unb roeftlidjen ©orporationen, um roeldje alle roir banf*

barft Derpflidjtet ftnb, — barf für ben SSerein eine fräf*
tige ©rmunterung gu neuer Sfjätigfeit fein, bie geftettte

Slufgabe um fo freubiger unb befjarrlidjer gu oerfolgen.

Sucern, ben 15. SRai 1863.

Her Attuar öes «ferine :

moie Sütolf, ©itratpriefier.

¦

biei bet beffern (Sngetdföpft für feine (Sammtungen ljerausf«*ljnetben, fammt
bem SRonogiamm beä SRei|ieriJ CM. («Safpar SKeglinget.)
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10. Von HH. Pfarrer Dillier in Giswil: Abzeichnung

der Burgruine von Rudenz.
11. Von HH. Stadtpräsidenten C. Spillmann in

Zug: Zeichnung der interessanten Todtenleuchte oder

Armenseelen-Lampe im Beinhause zu St. Michael.
13. Die historisch werthvollste Gabe aber dieses Jahres

ist uns durch mehrgenanntes verdiente Vereinsmitglied

Hr. Major Zülli in Sursee zugekommen, nämlich ein

ausgezeichnetes Exemplar eines Steinhammers aus

Serpentin gefunden in der Pfahlbaute bei der Altstadt
zwischen Sursee und Schenkon.

Bevor der Bericht zum Schlüsse geht, glaubt der

Unterzeichnete noch zunächst auf die huldvolle Aufnahme

hinweisen zu sollen, deren sich die Veröffentlichung dieser

Vereinsschrift bisher zu erfreuen gehabt hatte. Dieses,

und das wiederholte freundliche Entgegenkommen mit Baar-
zuschüssen von Seite eines hohen eidg. Bundesrathes, der

Titl. Regierungen der 5 Orte, so wie der löbl. geistlichen

und weltlichen Corporationen, um welche alle wir dankbarst

verpflichtet sind, — darf für den Verein eine kräftige

Ermunterung zu neuer Thätigkeit sein, die gestellte

Aufgabe um so freudiger und beharrlicher zu verfolgen.

Lucern, den 15. Mai 1863.

Der Actuar des Vereins:

Alois Lütolf, Cnratpriester.

drei der bessern Engelsköpfe sür seine Sammlungen herausschneiden, sammt
dem Monogramm de« Meister« L Kl. (Caspar Meglinger.)
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